
Elemente der extremen Rechten, Ursache und 
Erklärungsansätze

Rechte Ideologien sind kein  gesellschaftliches Randgruppen­
problem. Wie zahlreiche Studien belegen, sind rechtsradikale­
Einstellungen und Meinungen in Deutschland in allen Schichten, 
Regionen und Altersgruppen verbreitet, wenn auch in einem 
unterschiedlichen Ausmaß.

Rechtsradikalismus in Rheinland-Pfalz.  
Von Parteien und dem „Nationalen Widerstand“

In Rheinland-Pfalz sind die NPD, als Partei, und die sogenannten 
„freien Kameradschaften“ die bedeutendsten  neonazistischen 
Organisationen. Die NPD setzt dabei auf ihr selbst entwickeltes 
„4-Säulen-Konzept“: Der „Kampf um die Straße“; „Kampf um 
die Köpfe“; „Kampf um die Parlamente“ und den „Kampf um 
den organisierten Willen“. Die Rhetorik zeigt die Bereitschaft 
der NPD auf unterschiedlichsten politischen Ebenen zu agie­
ren und den Wunsch, ein Sammelbecken für Neo-Nazis unter­
schiedlichster Organisationsstrukturen zu sein.

Daraus folgt eine enge Zusammenarbeit mit den soge­
nannten „Freien Kameradschaften“ bei Demonstrationen, 
Wahlkampfveranstaltungen, „Rechtsrock“ Konzerten und 
Schulungsveranstaltungen für junge rechte Aktivisten.

Inhalte Der Ausstellung

Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit, Vorurteile und 
Einstellungen, auf denen neonazistische Weltbilder aufbau­
en, sind breit in der Bevölkerung vertreten und nicht nur 
ein Randphänomen. Sie bestehen aus zahlreichen ideolo­
gischen Facetten. Dazu zählen beispielsweise Rassismus, 
Antisemitismus oder die Befürwortung autoritärer Strukturen. 

Die Ausstellung zeigt offene und versteckte Zeichen von 
Rassismus und Menschenrechtsverletzungen auf, damit 
Zeichen erkannt werden und auch eigene Vorurteile deutlich 
gemacht und hinterfragt werden können. 

Meinungen und Einstellungen, die gemeinhin als rechtsextrem 
gelten, sind nachweislich nicht auf einen äußeren Rand be­
grenzt, sondern Bestandteil der selbsternannten gesellschaft­
lichen Mitte.

Die organisierten rechten Kadergruppen bezeichnen wir 
wegen ihres Auftretens und ihrer ideologischen Ausrichtung 
als Neonazis.

Aktuelle Formen des Rechtsradikalismus 

Aktuelle Formen der extremen Rechten NPD-Mitglieder in 
Kreistagen und Stadträten, Überfälle auf Minderheiten und po­
litische GegnerInnen, oder auch die Anbiederung an sozialen 
Bewegungen geben genügend Anlass sich mit der Entwicklung 
der rechten Szene in Rheinland-Pfalz auseinandersetzen.

Rechte Ideologien

Symbole und Stylecodes

Neonazis betreiben zum einen traditionelle Formen po­
litischer Agitation wie Flugblätter, Demonstrationen und 
Kundgebungen. Zum anderen versuchen sie auch durch ge­
zielte jugendkulturelle Anknüpfungspunkte Einfluss zu ge­
winnen. Die moderneVermarktung von Kleidung, Musik und 
rechten Accessoires soll eine sozialkulturelle Verankerung 
erreichen, bei der rechtsradikales Gedankengut alltags- 
und massentauglich wird. Zudem wirft ein professionelles 
Marketing für die beteiligten rechten Akteure hohe Gewinne ab.

RechtsRock

„RechtsRock“ ist ein Sammelbegriff für Musik, deren Texte 
rechtsradikale Inhalte und Ideologien bedienen. Über viele­
Jahre war die rechte Musikszene dominiert von einer neo­
nazistischen Skinheadkultur.

Ab Ende der 90er Jahre öffneten sich weitere Subkulturen für 
rechtsradikale Inhalte und Personengruppen. Nach der deut­
schen Vereinigung wurden Nationalismus und Chauvinismus 
überall in Deutschland stärker öffentlich gezeigt. Im Zuge 
der Entwicklung stieg auch die Zahl öffentlich auftretender 
RechtsRock-Bands massiv an. Heute ist RechtsRock fester 
Bestandteil der rechten Propaganda.

Gegenkultur stärken!

Viele politische RepräsentantInnen setzen verstärkt auf poli­
zeilich-repressive Maßnahmen gegen Neonazis, aber oft auch 
gegen AntifaschistInnen. ExpertInnen fordern eine verstärk­
te Vorbeugung sowie den Aufbau und die Förderung einer 
„Kultur gegen Rechtsradikalismus“.
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Die Ausstellung umfasst 22 Exponate von 80 auf 120 cm 
und steht auf ansprechendem Stoffdruck zur Verfügung. Die 
Themengebiete sind farblich voneinander abgesetzt.

„Tatort Rheinland-Pfalz“ richtet sich insbesondere an lokale 
Akteure wie Schulen, Vereine Jugendzentren und Bündnisse 
gegen Rechts. Die AusstellungsmacherInnen bieten Vorträge, 
Workshops sowie pädagogischen Lehrmaterial zur Ausstellung 
an und geben gerne Hilfe bei weiterem Interesse.

Informationen zur Ausstellung sind bei der Heinrich Böll Stiftung 
Rheinland-Pfalz erhältlich. 
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Zusammen mit dem Begleitprogramm bietet sie  

insbesondere Jugendlichen eine gute Möglichkeit zur 

Auseinandersetzung mit den Erscheinungsformen  

„moderner“ Neonazis.

Beispiel hierfür sind viele Zahlencodes, mit denen verbotene Symbole bzw. Begriffe getarnt 

werden. Hierbei wird z.B. jedem Buchstaben im Alphabet eine Zahl zugeordnet.

88 
 Das H ist der 8. Buchstabe im Alphabet. Folglich steht die Zahl 88 symbolisch für HH. 

Hiermit wird innerhalb der Neonazi-Szene „Heil Hitler“ verschlüsselt.

18  
 Steht in der Neonazi-Szene für Adolf Hitler. Diese Ziffer ist weitverbreitet und fi n-

det auch Verwendung in Organisationsnamen wie zum Beispiel bei der verbotenen 

 Gruppe „Combat 18“. 

13/4/7  
 Entspricht der Abkürzung MdG, die für „Mit deutschem Gruß“ steht. Diese Formulie-

rung war die schriftliche Variante des Hitlergrußes im nationalsozialistischen Regime. 

Die Verwendung dieser Grußformel ist in der BRD strafbar.

14 words   Gemeint sind die 14 Worte des inhaftierten US-amerikanischen Ku-Klux-Klan-Anhän-

gers David Lane. Die Worte lauten: „We must secure the existence of our people and 

a future for white children.“ (“Wir müssen den Fortbestand unserer Rasse bewahren 

und die Zukunft der weißen Kinder sicherstellen.“)

168:1  
 Bezieht sich auf den Bombenanschlag des US-amerikanischen Neonazis Timothy 

 McVeigh in Oklahoma-City 1995, bei dem 168 Menschen getötet wurden. McVeigh wur-

de 2001 hingerichtet. Der Code symbolisiert die Nazibilanz, in der die Zahl der Opfer 

dem Täter gegenübergestellt wird.

Symbole und Stylecodes – 

Zahlencodes

Aufgrund des Verbots „verfassungsfeind-

licher Symbole“ bedient sich die rechte 

Szene diverser Verschlüsselungstechniken.

„Kampf um die Köpfe“
Mit dem „Kampf um die Köpfe“ geht es den Neo-Nazistra-
tegen um die gezielte Einfl ussnahme auf Meinungs- und 
Bewusstseinsbildung.

Durch Präsenz im kulturellen, sozialen und politischen Be-
reich soll sich die neonazistische Ideologie stärker verbrei-
ten und innerhalb der Gesellschaft weiter normalisieren. 
Die Möglichkeiten sind vielfältig und reichen von der Neo-
nazi-Homepage bis zu RechtsRock-Konzerten. Aber auch 
bei Kinderfesten und in der Stadtteilarbeit ist die NPD 
 aktiv. Allerdings verzichtet sie in der Regel hierbei auf allzu 
deutliche Parteisymbole. Die Aktivisten sollen nicht gleich 
auf den ersten Blick als NPD-Mitglieder erkannt werden. 
Darüber hinaus werden nicht politisch ausgerichtete Or-
ganisationen – wie Sportvereine – gezielt unterwandert, 
um eine Vorrangstellung extrem Rechter im Alltagsleben 
durchzusetzen.

Das „4-Säulen-Konzept“ 

„Kampf um den organisierten 
Willen“
Der „Kampf um den organisierten Willen“ soll die un-
terschiedlichen, teils zerstrittenen Gruppierungen der 
extremen Rechten vereinen und eine Zusammenarbeit 
aller nationalen Kräfte erreichen. Hierunter fallen un-
ter anderem Kooperationen mit Freien Kameradschaf-
ten und der Zusammenschluss der NPD mit der DVU 
(Deutsche Volksunion).

Udo Pastörs, Jörg Krebs und Daniel Lachmann (v.l.n.r.) 
tragen das Transparent der Jungen Nationaldemokraten.

Das „4-Säulen-Konzept“ 

Die NPD nutzt vier grundsätzliche Strategien, 
um sich dauerhaft zu etablieren.

Neben Vereinen und Parteien mit festen Strukturen und Satzungen haben sich in den 1990ern 

viele extreme Rechte in losen Zusammenschlüssen ohne formelle oder eingetragene Vereins-

struktur organisiert. Infolgedessen ist die Mitgliedschaft bestimmter Personen nicht ohne 

 Weiteres nachweisbar. Daraus ergibt sich ein Grund für den Erfolg: Dieser Organisationsansatz 

ist von staatlicher Seite her schwer zu verbieten und zu überwachen. Durch neue Kommunika-

tionsmöglichkeiten, z.B. Handys und Internet, können diese Gruppen effi zient und schnell han-

deln. Viele arbeiten mit Parteien und Vereinen der extremen Rechten zusammen, vor allem mit 

der NPD. Sie fallen verstärkt durch gewaltsame Auseinandersetzungen und Angriffe auf, wofür 

sie sich mit paramilitärischen Trainings vorbereiten.„Freie Kameradschaften“„Freie Kameradschaften“ bestehen in der Regel aus 5–30 Mitgliedern und sind männlich 

 dominiert. Sie sind stark um eine lokale Verankerung bemüht, aber auch bundesweit bei Auf-

märschen, Schulungen oder Konzerten aktiv. Seit den 1980er Jahren hat sich die Anzahl „Freier 

 Kameradschaften“ von bundesweit etwa 30 auf 160 erhöht – Tendenz steigend. Auf regionaler 

Ebene vernetzen sich „Freie Kameradschaften“ durch die Gründung von Aktionsbüros, um an 

gesellschaftlicher Relevanz zu gewinnen und koordinierte Aktionen durchführen zu können, 

ohne auf bundesweite Unterstützung angewiesen zu sein.

„Autonome Nationalisten“Eine weitere Variante loser Zusammenschlüsse  sind seit ca. 2002 die „Autonomen Nationalis-ten“. Ihre Besonderheit liegt vor allem in der Übernahme links-autonomer Aktionsformen und Kleidungsstile. Sie verzichten damit bewusst auf einen klassischen Nazi-Style. Von der äuße-ren Erscheinung her sind „Autonome Nationa-listen“ auf den ersten Blick oft nicht von Linken unterscheidbar. Sie treten besonders aggressiv und aktionsorientiert auf.

„Freie Kräfte“

Autonome Nationalisten

 Freie Kameradschaft aus dem Kreis Donnersberg

Viele extreme Rechte betätigen sich in losen Zusammenschlüssen.
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